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Sattpolijeilirfje Setsiüi»
gütige» öer ©tßöt 8ürttfj
mürben am 17. 2luguft für
folgenbe Sauprojeïte, teil»
metfe unter Seb in g imgen, er»

' teilt : 1. ©efcbmifter Setfrf)
für einen Umbau ©treblgaffe 19/©lorfengaffe 1,8.1;
2. 31. SanboltS ©rben für ein ©oppelraobnbauS Saoater»
ftrafje 101, $. 2; 3. 21. ©iemanb für einen Umbau
Sabenerftrafje 154, 8- 4; 4. |j. ®ü6enborfer für eine
®arf)mo^nung ^aHroplftrafje 62, 8- 4; 5. iß. gunfe für
eine ©arfjmobnung Éonrabftrafte 25, 8 5; 6. Sauge»
noffenfrfjaft bes ©ibg. ptfonalS für Umbauten Sftouffeau»
ftrafce 32—38, Qmfelbftrafce 14 unb 16, 8-6; 7. 3t.
®. Sraun für einen Umbau ©onneggftrafje 27, 8- 6;
& SOtirfjel für eine ©infriebung Sanboltftrafje 17,
§• 6; 9. 8- 9tiefer=Sänjiger für eine ©infriebung ©ol=
oauerftrafje 16/20, 8- 6; 10. 21. Sßeinmann für eine
®infrtebung ©olbauerftrafce 27 unb 29, 8- 6; 11. ®.
geibe für einen Umbau ©olberfiraffe 48, 8- 15 12- ®.
oefumann für eine ©infriebung SîurbauSftrajje 44, 8- 7 ;

1^ 3- SJterj für einen Umbau £>ofacferfirafje 74, 8- 7;
11; £>• Dtt§ ©rben für einen ©djuppenanbau Serf.»9ir.

„ ^>offtrajje 41, 8- 1: 15. Saur & fêomp. 2l.-@. für
SBofinbäufer ÄartauSftrafje 14 u. 16, 8- 8.
tteber fee« Sa» so« jwei Hiräjgemettt&epttfer«

'* otlrttf) berietet bte „3üricber pfi" : 8«^elt befinben

firf) im alten ©tabtfreiS 3ütirf) 3 jmei reformierte Kirch»
gemeinbebäufer im Sau, eines im ©iblfelb, baS in
erfter Sinie für bte îirrfrfirfjen Sebürfniffe beS £arb»
quartiers berechnet ift, baS anbere in SBiebifon. ©iefeS
fournit an bie ©rfe Kalfbreitefiraf)e»2lemtterftraj3e ju liegen,
unmeit ber neuen fatbolifcben Kitrf)e. ®ie Kircbgemeinbe
SBicbüon £>at feit ber ©tabtoereinigung eine beftänbige
Sermebrung ibrer SeoöKerung erfahren, ©te 3abl ber
Haushaltungen ftieg oon 2419 im 8abre 1903 auf 3385
im 3abre 1915 unb im gleichen 8etiraum oermebrte firf)
bie 8abl ber ©rfiüter ber KonftrmanbenKaffen oon 145
auf 326. ©te beftebenbe Kirrfje mit faum 1000 Pütjen
unb baS blofj 300 tßerfonen faffenbe SetbauS oermögen
ben beutigen 2lnforberungen rtic^t mebr ju genügen, roo»

ju nod) fommt, bafj mit einem oermebrten ©infetjen ber
Sautätigfeit unb folglich mit einem ftärferen Seoölfe»
rungSjumadbS geregnet merben muf. ®ie Serbältniffe
führten fcbon 1911 jum 2lnfauf eines SauplatjeS unb
1915 rourbe nach einem SBettberoerb unter 84 ©nttoürfen
für einen Kirdienbau unb ein tßfarrbauS baS pojef't
ber 2lrcbiteften ©ebrüber S ram mit bem erften peiS
ausgezeichnet unb jur 2luSfübrung empfohlen. ®aS nun»
mehr im Sau begriffene ©ebäube mirb einmal im erften
©torf einen 1000 prfonen faffenben eigentlichen Kit»
cbenfaal mit einem pbium für 200 ©änger ent»

halten, roübrenb für 2lbban!ungen, Kinbetlebre, ©Item»
abenbe ufro., für Übungen ber ©efangoereine unb anbereS

mehr ein Keiner ©aal mit 3taum für 350 bis 400 pr=
fönen gefdjaffen mirb. ®aS tßfarrbauS wirb SÖBobn»

gelegenbeit für groei Familien bieten, aufjerbem mirb eS

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 17. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Geschwister Letsch

für einen Umbau Strehlgasfe 19/Glockengaffe 1, Z. 1;
2. A. Landolts Erben für ein Doppelwohnhaus Lavater-
straße 101, Z. 2; 3. A. Diemand für einen Umbau
Badenerstraße 154, Z. 4; 4. H. Dübendorfer für eine
Dachwohnung Hallwylstraße 62, Z. 4; 5. P. Funke für
eine Dachwohnung Konradstraße 25, Z 5; 6. Bauge-
nossenschaft des Eidg. Personals für Umbauten Rousseau-
straße 32—38, Jmfeldstraße 14 und 16, Z. 6; 7. R.
E. Braun für einen Umbau Sonneggstraße 27, Z. 6;
î' E. Michel für eine Einfriedung Landoltstraße 17,

6; 9. I. Rieser-Bänziger für eine Einfriedung Gol-
dauerstraße 16/20, Z, 6; 10. A. Weinmann für eine
Einfriedung Goldauerstraße 27 und 29, Z. 6; 11. G.
Heide für einen Umbau Dolderstraße 48, Z. 7 ; 12. C.
stesumann für eine Einfriedung Kurhausstraße 44, Z. 7 ;

I. Merz für einen Umbau Hofackerstraße 74, Z. 7;
H. Otts Erben für einen Schuppenanbau Vers.-Nr.

^Mofstraße 41, Z. 7: 15. Baur à Komp. A.-G. für
Wohnhäuser Kartausstraße 14 u. 16, Z. 8.
Ueber de« Bau so« zwei Kîrchgemeindehâusern

Zürich berichtet die „Züricher Post" : Zurzeit befinden

sich im alten Stadtkreis Zürich 3 zwei reformierte Kirch-
gemeindehäuser im Bau, eines im Sihlfeld, das in
erster Linie für die kirchlichen Bedürfnisse des Hard-
quartiers berechnet ist, das andere in Wie diko n. Dieses
kommt an die Ecke Kalkbreitestraße-Aemtlerstraße zu liegen,
unweit der neuen katholischen Kirche. Die Kirchgemeinde
Wiedikon hat seit der Stadtvereinigung eine beständige
Vermehrung ihrer Bevölkerung erfahren. Die Zahl der
Haushaltungen stieg von 2419 im Jahre 1903 auf 3385
im Jahre 1915 und im gleichen Zeitraum vermehrte sich
die Zahl der Schüler der Konfirmandenklassen von 145
auf Z26. Die bestehende Kirche mit kaum 1000 Plätzen
und das bloß 300 Personen fassende Bethaus vermögen
den heutigen Anforderungen nicht mehr zu genügen, wo-
zu noch kommt, daß mit einem vermehrten Einsetzen der
Bautätigkeit und folglich mit einem stärkeren Bevölke-
rungszuwachs gerechnet werden muß. Die Verhältnisse
führten schon 1911 zum Ankauf eines Bauplatzes und
1915 wurde nach einem Wettbewerb unter 84 Entwürfen
für einen Kirchenbau und ein Pfarrhaus das Projekt
der Architekten Gebrüder Bräm mit dem ersten Preis
ausgezeichnet und zur Ausführung empfohlen. Das nun-
mehr im Bau begriffene Gebäude wird einmal im ersten
Stock einen 1000 Personen fassenden eigentlichen Kir-
chensaal mit einem Podium für 200 Sänger ent-

halten, während für Abdankungen, Kinderlehre, Eltern-
abende usw., für Übungen der Gesangvereine und anderes

mehr ein kleiner Saal mit Raum für 350 bis 400 Per-
sonen geschaffen wird. Das Pfarrhaus wird Wohn-
gelegenheit für zwei Familien bieten, außerdem wird es
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brei Unterroelfungfzimmer enthalten, bie aber aucß für
anbere gtoecfe rote Berfammlungen Berroenbung finben
foHen.

Saf Kirdßgemeinbeßauf foil burdßauf eine Kirdße be»

beuten, baf |eißt an ©onn= unb gefttagen bent orb»
nungfntäßtgen ©ottefbienft bienen. Sie Kitcße muß nadß
ber Inficßt ißrer Pflege aHef tun, um in bem Sreiben
ber ©roßftabt, barin ürcßlicßer Braucß unb Sitte natur»
gemäß jn jetfallen broken, ißre ©lieber, namentlich bie
gugenb im liter ißrer geifiigen ©ntmictlung jufammen»
Zuhalten, rooju es neben perfönlicfjen Kräften nor allem
genügende Stäurne braucht.

Sie Kenonation DeS gunfttjoufef jnr ©cßmieDe»
in güricß. Sie alten abgeblaßten greffomalereien finb
ein Dpfer ber gaßrßunberte geroorben unb haben fidß
meßt meßr auffrifc^ert laffen. Safür prangt je|t bie

ganje gaffabe in frifcßen, leudßtenben färben, bie fid)
in fdßöner Harmonie bem Söauflil unb ber Beftimmung
bef fpaufef anpaffen. luf einem marmen, grauen
Untergrunb fjeben ficE) bie meißblauen ©infaffungen ber
genfter im erften ©toctroerïe frifdß pernor. Sarauf
leuchten ïleine SBappenfcßilbe, auf beren bunfelrotem
©runbe bie non ber ©übe ber ©dßmtebe unb ©ießer
ßergeftellten ©eräte alter Irt prangen, liber ben genftern
bef jmeiten ©tcctroertef fielen btaßgolbene SJtebaillonf
mit fein aufgeführten allegorifcßen Figuren auf ber ©e=

fdßicßte. genfterfreuje unb Pfeiler, foroie bie ©efimfe
laben einen ßarmonifcßen, blaßroten Inftridß er|alten
unb bringen fo bie bauliche ©cßönßeit bef alten ©ebäub'ef
fe|r raürbigenb jum lufbrucf. Sie ganze Irbeit, non
Kunftmaler ©ßriftianScßmib aufgeführt, zeugt non
feinem Berfiänbnif unb bilbet einen angenehmen Kon»

traft ju ber fonft fo mobernen „Berpußrout", ber fcîjon fo
mancße fcEjöne grefïomaterei an alten Käufern zum
Dpfer gefallen ift. („gäriger ^3oft.")

Sie Bortage DetreffenD ©uboenttonierung Der
neuen Baugenoffeufcßaft Jorgen, mürbe nom ©e=

meinbeauffeßuß, bie 4 Soppel» unb 2 einfache SBoßn»
häufer mit infgefamt breißig Sreizimmerrooßnungen im
Koftenooranfcßlag oon 653,000 gr. erfteHen mill, gut»
geheißen. Satnacß übernimmt bie ©emeinbe bie jmeite
Ijppotße! ju bem felbftbejahtten ginffuß, liefert ben
Bauplaß unb läßt auf i|re Koften einen Seit ber 2Beg=

anlagen unb bie Infcßlüffe für Kanalifation, ®af, Sßaffer
unb ©lettrijität erftellen. Ser BHetjinf einer folcßen
Sreizimmerrooßnung mirb zroifdßen 850 unb 1200 gr.
fc|roan!en.

"ünfauf bef Berncrßofef Durch ben ©nnD. Set
53unbefrat |at bie Botfißaft über bie ©rmerbung bef
£>otetf Bernerßof in Bern genehmigt. Sie offizielle
©runbfteuerfdßaßung beträgt 3,198,400 gr., ber Kauf»
preif 2,900,000 gr. Sie ©ibgenoffenfcßaft übernimmt
bie ©runbpfanbreeßte mit einer Million unb ja|lt in
bar eine SDlillion granfen. gür ben SRefi, b. |. für
900,000 gr., mirb jugunften ber Berfäufer ein ©runb»
pfanbredßt im erften Slang errichtet. Ser Bernerßof
enthält runb 150 jur ©imießtung alf Bureauf geeig»
nete Stäume mit einer ©efamtbobenfläcße oon über 4000
Quabratmeter. Sie §anbänberungfgebü|ren merben auf
35,000 gr., bie Umbauîoften auf 450,000 gr.
angefeßlagen, fo baß fid) bie lufroenbungen infgefamt
auf 3,385,000 gr. belaufen.

Sie Meliorationfaröeiten auf Dem Seffeuöerg.
Ser Seffenberg ift baf £>odßplateau zroifdßen Bielerfee
unb ©ßafferal, auf bem in 800 m |)öße bie Sörfer
frêles, Sambotng, Sieffe unb Siobf liegen. groifeßen
biefen Drtfc|aften be|nt fic| ein meitef ©elänbe auf,
non bem ein großer Seit, baf Seffenberger Moof, bif
oor menigen gaßren unprobuftioef ©umpflanb mar. Sa

|at ber ©taat Bern mit feinen Bobenoerbefferungen etn»

gefegt. Ser groedf biefer Arbeiten mar nid)t nur, ben

bernifchen ©taatfbomänen mit i|rer einträglichen ßanb»

mirtfehaft ein neuef ©tüdE anzufügen, fonbern baf §aupt»
§iel mar, ber gtoangferjie|ungfanftalt Srac|
fetroalb, biefer ©erforgungf» unb ©rjie|ungfftätte
bernifdher gugenblicßer, ein Çeim ju fc|affen, baf
eine beffere ïôrpertic|e Betätigung ber ßöglinge ermög»
lic|t, alf bief ber alte ©i| am ©dhloßberg oon Sradhfel»
matb mit feinen nur etroa 45 Qucßart Sanbbefi| tut.
Seffenberg mit 500 igueßart faft ganj nod| urbar ju
madhenbem Sanbe bot ba eine ermünfeßte ©elegen|eit.
gunädßft mußte eine grünblic|e ©ntmäfferung bef seit»

meife unroegfanten Süoofef burdhgefüßrt merben. Stefe
Arbeiten mürben burdß eine Kolonie oon Srachfetroatber
göglingen mit tpilfe einer Kolonie auf ber ©trafanftatt
©t. goßannfen burdhgefüßrt. @f mar ein feßroierigef.
Beginnen ; benn • ba oben fehlte ef an allem, roaf für
einen Slnftaltfbetrieb nötig ift. SOtan mußte fidß für bie

llnterfunft ber Irbeitenben am 3lnfang mit Baradlen
beßetfen. §eute befteßt inbeffen eine ßinreidßenbe Unter»

funftfmöglidßfeit für bie göglingsfolonie. 3 toei mädhtige
©dßeunen unb etn gemaltiger ©cßuppen jeigen, baß ber

Sanbmirtfdßaftfbetrieb bereitf anfeßntieße Simenftonen
angenommen ßat, unb boeß fteßt baf SBer! nodß in feinen
Anfängen, ©taunen muß ber Befucßer, maf ba inner»

ßalb ber ïurjen geit oon brei gaßren erreidßt morben

ift. Sie fpauptfanäle, bie baf Söaffer nadß Dft unb

SSßeft ableiten, finb bte noeß fidßtbaren geidßen ber Srodfen»

legungfarbeiten. ©emattige Raufen oon SCBurjeln unb
Stödten jeugen oon aufgebeßnten SRobungen, jroei ©traßen
erleicßtern bie Bemirtfcßaftung bef Serrainf. 3ßo früher
©umpflanb mar, fteßt man prächtige ©etreibeädter, Kar»

toffel» unb SMbenfelber unb futterreieße SBiefen. Ser
Bießftanb ift nadß unb nadß auf 60 ©tüct ütinboieß,
12 Bferbe, 60 ©dßafe unb 100 ©cßroeine angeroadßfen.

Saf ©anje ift unter ber umfießtigen unb energifdßen
Seitung oon Sireïtor ^anf 3lulifer in überrafeßenb furjer
geit entftanben.

9tocß aber ift ef ein guftanb bef B^oiforiumf, in

bem fidß bie Kolonie Seffenberg befinbet. Sie ©ebäu»

licßfeiten in Sa Brape finb am SBeftranbe ber Somäne,
oier Kilometer oon ber SBoßnung bef Sireftorf in B^êlef,
fünf Kilometer oon ber Station ber Seffenbergbaßn ent»

fernt. Sa B*ape mirb fünftig alf 9lußenßof mertooße

Sienfte leiften unb 20 bif 25 göglinge beherbergen. Saf
©rof ber 3lnftalt, 80 göglinge, muß zentraler unterge»

bradßt merben. Sie fantonale Baubireftion ßat benn

auc| B^öjcït aufgearbeitet, baf ein Slnftaltfge»
bäube mit 80 ©injelzeHen, ©peifefaal, Küdße, gemerb»

ließen SBerfftätten unb allen gubeßörben oorfießt mit
ben notroenbigen Defonomiegebäuben. gft baf allef ein»

mal oorßanben, bann erft mirb bie Somäne Seffenberg
ißren groect ganz erfüllen fönnen, ber gmangerzießungf»
anftalt für gugenblicße im liter oon 15 bif 20 gaßren
ein §eim ju bieten, in bem ben göglingen ni(ßt nur bie

notmenbige ©elegenßeit zur Irbeit, ja förpertidßer ©3
tücßtigung, fonbern aueß eine ridßtige ©rjießung unb ein

gurüeffüßren auf ben reeßten 2Beg geboten merben fann.

Sie Dpfer, bie ber Staat ba bringt, finb ooüfommen

gerechtfertigt mit Siüdtfidßt auf baf ßoße giel. („B.g.g-")

gür De« Bau Der Surnßüße in ©CßmanDe« (©latuf)
bemiltigte bie ©dßulgemeinbeoerfammlung nadß Intrag
bef ©cßulratef einen Krebit oon 63,000 gr.

5Re«e larebrüdfe in ©olotßur». gur Berbefferung
ber Berfeßrfoerhältniffe smifdßen 211t» unb 2teu=©oiotßurn

foroie z«ï ©infüßrung ber @olotßurn»Bieberbipp=Baßii
nadß bem ^auptbaßnßof ift ber Bau einer neuen Brücte

über bie Sate befcßloffen morben. Ser neue Berbtnbung^
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drei Unterweisungszimmer enthalten, die aber auch für
andere Zwecke wie Versammlungen Verwendung finden
sollen.

Das Kirchgemeindehaus soll durchaus eine Kirche be-

deuten, das heißt an Sonn- und Festtagen dem ord-
nungsmäßigen Gottesdienst dienen. Die Kirche muß nach
der Ansicht ihrer Pflege alles tun, um in dem Treiben
der Großstadt, darin kirchlicher Brauch und Sitte natur-
gemäß zu zerfallen drohen, ihre Glieder, namentlich die
Jugend im Alter ihrer geistigen Entwicklung zusammen-
zuhalten, wozu es neben persönlichen Kräften vor allem
genügende Räume braucht.

Die Renovation des Zunfthauses zur Schmiede»
in Zürich. Die alten abgeblaßten Freskomalereien sind
ein Opfer der Jahrhunderte geworden und haben sich

nicht mehr auffrischen lassen. Dafür prangt jetzt die

ganze Fassade in frischen, leuchtenden Farben, die sich

in schöner Harmonie dem Baustil und der Bestimmung
des Hauses anpassen. Auf einem warmen, grauen
Untergrund heben sich die weißblauen Einfassungen der
Fenster im ersten Stockwerke frisch hervor. Daraus
leuchten kleine Wappenschilde, auf deren dunkelrotem
Grunde die von der Gilde der Schmiede und Gießer
hergestellten Geräte aller Art prangen, über den Fenstern
des zweiten Stockwerkes stehen blaßgoldene Medaillons
mit fein ausgeführten allegorischen Figuren aus der Ge-
schichte. Fensterkreuze und Pfeiler, sowie die Gesimse
haben einen harmonischen, blaßroten Anstrich erhalten
und bringen so die bauliche Schönheit des alten Gebäudes
sehr würdigend zum Ausdruck. Die ganze Arbeit, von
Kunstmaler ChristianSchmid ausgeführt, zeugt von
feinem Verständnis und bildet einen angenehmen Kon-
traft zu der sonst so modernen „Verputzwut", der schon so

manche schöne Freskomalerei an alten Häusern zum
Opfer gefallen ist. („Züricher Post.")

Die Vorlage betreffend Subventionierung der
neuen Baugenossenschaft Horge«, wurde vom Ge-
meindeausschuß, die 4 Doppel- und 2 einfache Wohn-
Häuser mit insgesamt dreißig Dreizimmerwohnungen im
Kostenvoranschlag von 653,000 Fr. erstellen will, gut-
geheißen. Darnach übernimmt die Gemeinde die zweite
Hypothek zu dem selbstbezahlten Zinsfuß, liefert den
Bauplatz und läßt auf ihre Kosten einen Teil der Weg-
anlagen und die Anschlüsse für Kanalisation, Gas, Wasser
und Elektrizität erstellen. Der Mietzins einer solchen
Dreizimmerwohnung wird zwischen 850 und 1200 Fr.
schwanken.

Ankauf des Beruerhofes durch den Bund. Der
Bundesrat hat die Botschaft über die Erwerbung des
Hotels Bernerhof in Bern genehmigt. Die offizielle
Grundsteuerschatzung beträgt 3,198,400 Fr., der Kauf-
preis 2,900,000 Fr. Die Eidgenossenschaft übernimmt
die Grundpfandrechte mit einer Million und zahlt in
bar eine Million Franken. Für den Rest, d. h. für
900,000 Fr., wird zugunsten der Verkäufer ein Grund-
Pfandrecht im ersten Rang errichtet. Der Bernerhof
enthält rund 150 zur Einrichtung als Bureaus geeig-
nete Räume mit einer Gesamtbodenfläche von über 4000
Quadratmeter. Die Handänderungsgebühren werden auf
35,000 Fr., die Umbaukosten auf 450,000 Fr.
angeschlagen, so daß sich die Aufwendungen insgesamt
auf 3,385,000 Fr. belaufen.

Die Meliorationsarbeiten auf dem Tessenberg.
Der Tessenberg ist das Hochplateau zwischen Bielersee
und Chasserai, auf dem in 800 m Höhe die Dörfer
Prêles, Lamboing, Diesse und Nods liegen. Zwischen
diesen Ortschaften dehnt sich ein weites Gelände aus,
von dem ein großer Teil, das Tessenberger Moos, bis
vor wenigen Jahren unproduktives Sumpfland war. Da

hat der Staat Bern mit seinen Bodenverbesserungen ein-

gesetzt. Der Zweck dieser Arbeiten war nicht nur, den

bernischen Staatsdomänen mit ihrer einträglichen Land-
wirtschaft ein neues Stück anzufügen, sondern das Haupt-
ziel war, der Zwangserziehungsanstalt Trach-
selwald, dieser Versorgungs- und Erziehungsstätte
bernischer Jugendlicher, ein Heim zu schaffen, das
eine bessere körperliche Betätigung der Zöglinge ermög-
licht, als dies der alte Sitz am Schloßberg von Trachsel-
wald mit seinen nur etwa 45 Juchart Landbesitz tut.
Tessenberg mit 500 Juchart fast ganz noch urbar zu

machendem Lande bot da eine erwünschte Gelegenheit.
Zunächst mußte eine gründliche Entwässerung des zeit-
weise unwegsamen Mooses durchgeführt werden. Diese
Arbeiten wurden durch eine Kolonie von Trachselwalder
Zöglingen mit Hilfe einer Kolonie aus der Strafanstalt
St. Johannsen durchgeführt. Es war ein schwieriges
Beginnen; denn da oben fehlte es an allem, was für
einen Anstaltsbetrieb nötig ist. Man mußte sich für die

Unterkunft der Arbeitenden am Anfang mit Baracken
behelfen. Heute besteht indessen eine hinreichende Unter-
kunftsmöglichkeit für die Zöglingskolonie. Zwei mächtige
Scheunen und ein gewaltiger Schuppen zeigen, daß der

Landwirtschaftsbetrieb bereits ansehnliche Dimensionen
angenommen hat, und doch steht das Werk noch in seinen

Anfängen. Staunen muß der Besucher, was da inner-
halb der kurzen Zeit von drei Jahren erreicht worden
ist. Die Hauptkanäle, die das Wasser nach Ost und

West ableiten, sind die noch sichtbaren Zeichen der Trocken-

legungsarbeiten. Gewaltige Haufen von Wurzeln und
Stöcken zeugen von ausgedehnten Rodungen, zwei Straßen
erleichtern die Bewirtschaftung des Terrains. Wo früher
Sumpfland war, sieht man prächtige Getreideäcker, Kar-
toffel- und Rübenfelder und futterreiche Wiesen. Der
Viehstand ist nach und nach auf 60 Stück Rindvieh,
12 Pferde, 60 Schafe und 100 Schweine angewachsen.
Das Ganze ist unter der umsichtigen und energischen

Leitung von Direktor Hans Antiker in überraschend kurzer

Zeit entstanden.
Noch aber ist es ein Zustand des Provisoriums, in

dem sich die Kolonie Tessenberg befindet. Die Gebäu-

lichkeiten in La Praye sind am Westrande der Domäne,
vier Kilometer von der Wohnung des Direktors in Prêles,
fünf Kilometer von der Station der Tessenbergbahn ent-

fernt. La Praye wird künftig als Außenhof wertvolle
Dienste leisten und 20 bis 25 Zöglinge beherbergen. Das
Gros der Anstalt, 80 Zöglinge, muß zentraler unterge-
bracht werden. Die kantonale Baudirektion hat denn

auch ein Projekt ausgearbeitet, das ein Anst alts ge-
bäude mit 80 Einzelzellen, Speisesaal, Küche, gewerb-

lichen Werkstätten und allen Zubehörden vorsieht mit
den notwendigen Oekonomiegebäuden. Ist das alles ein-

mal vorhanden, dann erst wird die Domäne Tessenberg

ihren Zweck ganz erfüllen können, der Zwangerziehungs-
anstatt für Jugendliche im Alter von 15 bis 20 Jahren
ein Heim zu bieten, in dem den Zöglingen nicht nur die

notwendige Gelegenheit zur Arbeit, zu körperlicher Er-

tüchtigung, sondern auch eine richtige Erziehung und ein

Zurückführen auf den rechten Weg geboten werden kann.

Die Opfer, die der Staat da bringt, sind vollkommen

gerechtfertigt mit Rücksicht auf das hohe Ziel. („N.Z.Z-")

Für den Bau der Turnhalle in Schwanden (Glarusi
bewilligte die Schulgemeindeversammlung nach Antrag
des Schulrates einen Kredit von 63,000 Fr.

Neue Aarebrücke in Solothur«. Zur Verbesserung
der Verkehrsverhältnisse zwischen Alt- und Neu-Solothurn
sowie zur Einführung der Solothurn-Niederbipp-Bahn
nach dem Hauptbahnhof ist der Bau einer neuen Brücke

über die Aare beschlossen worden. Der neue Verbindung^
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weg für ffußgünger* uttb ffuhrwerfoerfehr erhält ben
tarnen SRötibräcCe unb liegt aareabroärtS ber beiben
beftefyenben eifernen Brüden. ©t bilbet bie gerabe 93er=

binbungglinie gwifctjen bem ^auptbatphof ©olothurn
unb ber gegenwärtigen ©nbfiation Ba§tertor ber S.*9l.=B.
®er Neubau, ber fürglich begonnen würbe, foil mit
©teinoerfleibung auggeführt werben unb auf gwei ffuß*
Pfeilern ruhen. (Gegenwärtig werben bie Dämmungen
für bie Sehrbrüde oorgenommen unb bie Bautnftatta*
tionlarbeiten fc^reiten rafdt »orroärtg. ®a§ Sauwerf
foU im SRai 1925 bem Berfeljr übergeben werben.

ff8r Den Umbau Des ©anîgebSubeS ber ©rfpar*
ntSfaffe an Der groljburgftraße in DUe« bewilligte bie

Sürgergemeinbe einen Ärebit oon 177,000 ffr.
®aS «eue »uftaltSgebSuDe für fchwachfiuuigeiUnDer

in Sfriegftetteu (©olothurn) foil am alten fßlaße gebaut
werben. @s gingen auf ein ißrei§au§fc|reiben l)in fünf
projette ein, bie oon ber 3urt) forgfältig geprüft würben.
®te Qurp, ber bie Herren Strd)iteften ©glatter unb
porter, §err ®r. Steinhart, Slrgt, unb £err Sluguft
©tampfli, Serwalter, angehörten, empfahl sur Slugfüt)*
rung in erfter Sinie bag Sauprojeft oon 9Crdhitett
oon Sieberhäufern, Dlten, immerhin mit ïleinen
3lbänberungen. ®ie Stuffichtgfommiffion erteilte, in Sltt-

betraft ber ftnangieïïen Situation ber Slnftalt, bie 3Bei=

fung jur Befcßränfung bes Rauminhaltes beg ©ebäubeg.
®er geplante Neubau wirb 360,000 big 400,000 ffr.
ïoftert. Qur ®edung biefer Soften flehen heute erft
300,000 ffr. in 3tugfid)t, nämlich 110,000 ffr. au§ ber
©ebäube SBranboerftcherungslaffe, ber ©rtrag ber frei*
willigen Sammlung (bis heute) 85,000 ffr. unb Beitrag
beS tantonS (oorbehältlich ber 3uftimmung beg $an*
tonSrateS) 100,000 ffr. 3ll§ bauleitenber Strctjiteft würbe
£err non SHieberhäufern gewählt. @g würbe beftfjloffen,
wit allen anwefenben Stimmen, bei gwei (Enthaltungen,
ba§ Brojeft beg 3Crc£)ite£ten non Oiieberhäufern unter
^erüdfichtigung oben angebeuteter âinberungen gur Slug*

[%ung p bringen unb ben Sau fo gu förbern, baß

$erbft 1924 ber Begug möglich ift. ®ie Slnfialt
^yiegftetten wirb ein wolplicffeg §eim erhalten, bag in
feiner oornehmen Slrc^iteftur etn Scßmud ber Ortfctjaft
"riegftetten fein wirb.

®te ©aSuerforguug ber ©emeinDe fprattelu (Bafel*
wnb). SDîart ßhreibt ber ,,9ïat.*3tg-": Sm Slnfdjluß an
bte ©emeinbeüerfammtung fanb eine Sntereffentenber*

fammlung ftatt beljufg Befpredpng ber ©agpetforgungg*
frage für bie (Semeinbe ißratteln. Schon bie gasreiche
Beteiligung, bor allem aber bie ®igfuffion bofumen*
tierte, baß bag Bebürfnig nach ©infühmng beg

©afeg gu Äochgweden unb auch für bie Snbuftrie
wirflich borhanben ift, unb bie ©inroohnerßhaft fann
eg nur begrüßen, baß ber (Gemeinberat bie Singelegen*
hett neuerbingg aufgegriffen hot; um alle Greife ber
Bebölferung über biefe wichtige ffrage gu orientieren.

®aê orientierenbe fReferat „Berwenbbarfeit unbOiüß*
lidjfeit beg ©afeg" hielt Ingenieur ^anßarbt bom
(Gag* unb SBaffermer! Bafel, ber über bie gange SWa*

terie borgüglich berichtete. ®er ffteferent gab einleitenb
einen furgen gerichtlichen lleberblicï über bie ©ntroid*
lung ber ©aginbuftrie überhaupt unb fprad) anfchließenb
über bie ©igenßhaften beg (Gafeg im atigemeinen unb
bie Borteile ber (Gagfeuerung unb beg Äodjeng
mit (Gag im befonberen.

Stach ®ireftor ®hama Pom (Gag* unb SBafferwerf
Bafel betonte, baß bag (Gagwerf Bafel bie in ber ®ig=
fuffion gewünfchten Boraugfeßungen unb Bebingungen
ber Slbgabe eineg guten unb billigen (Gafeg einwandfrei
wirb erfüllen fönnen. — ©rörtert würbe fobann noch
bie ffrage einer (GagPerforgung auf breiterer Bafig,
epentueü in Berbinbung mit ben umltegenben ©emein*
ben unb Snbuftrien.

Sîahegu boügähtig fiimmte bie Berfammlung einem
Slntrag gu, wonach in ©rmägung, baß bie ©agperfor*
gung ber (Gemeinbe Ißratteln einem bringenben Bebiirf*
nig entfpridht, ber ©emeinberat beauftragt wirb, in ber
Sache nun bie weiteren Borlehren unb Borarbeiten gu
treffen unb gu gegebener $eit einer Sntereffentenberfamm*
lung hinüber Bericht unb Slntrag eingureichen.

'Bauliches aus Schaffhaufen. (2lu§ ben Stabtratg*
oerhanblungen.) ®a§ Sßroielt für ©inridhtung ber 3en*
tralheigung im Çaufe pm ©dftein wirb genehmigt
unb ber benötigte Baulrebit bewilligt. — ®te Banner*
waltung wirb etngelaben, bie ffrage betreffenb bie a

nalifierung be§ Baugebieteê im ffuladhtal gu
fiubieren unb ein ißrofelt auszuarbeiten, ©in Beriet
über ben Bau be§ Bibliothefgebäubeg wirb ge*

uehmigt unb an ben ©roßen Stabtrat weiter geleitet.
®ie Bauarbeiten für Die ©rweiteruug DeS lauto*

naleu .flrauleuljaufeS in Ujuach (@t. ©allen) nehmen
feit einiger 3®^ einen erfreulichen Fortgang. SOlan hofft,
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weg für Fußgänger- und Fuhrwerkoerkehr erhält den
Namen Röti brücke und liegt aareabwärts der beiden
bestehenden eisernen Brücken. Er bildet die gerade Ver-
bindungslinie zwischen dem Hauptbahnhof Solothurn
und der gegenwärtigen Endstation Baslertor der S.-N.-B.
Der Neubau, der kürzlich begonnen wurde, soll mit
Steinverkleidung ausgeführt werden und auf zwei Fuß-
Pfeilern ruhen. Gegenwärtig werden die Rammungen
für die Lehrbrücke vorgenommen und die Bauinstatla-
tionsarbeiten schreiten rasch vorwärts. Das Bauwerk
soll im Mai 1925 dem Verkehr übergeben werden.

Für den Umbau des Bankgebaudes der Erspar-
uiskasse an der Frohburgstratze m Ölte« bewilligte die

Bürgergemeinde einen Kredit von 177,000 Fr.
Das «eue A«staltsgeb8ude für schwachsi««ige Kinder

in Kriegstetten (Solothurn) soll am alten Platze gebaut
werden. Es gingen auf ein Preisausschreiben hin fünf
Projekte ein, die von der Jury sorgfältig geprüft wurden.
Die Jury, der die Herren Architekten Schlatter und
Hörler, Herr Dr. Reinhart, Arzt, und Herr August
Stampfst, Verwalter, angehörten, empfahl zur Ausfüh-
rung in erster Linie das Bauprojekt von Architekt
von Niederhäusern, Ölten, immerhin mit kleinen
Abänderungen. Die Aufsichtskommission erteilte, in An-
betracht der finanziellen Situation der Anstalt, die Wei-
sung zur Beschränkung des Rauminhaltes des Gebäudes.
Der geplante Neubau wird 360,000 bis 400,000 Fr.
kosten. Zur Deckung dieser Kosten stehen heute erst
300.000 Fr. in Aussicht, nämlich 110.000 Fr. aus der
Gebäude-Brandversicherungskasse, der Ertrag der frei-
willigen Sammlung (bis heute) 85,000 Fr. und Beitrag
des Kantons (vorbehältlich der Zustimmung des Kan-
tonsrates) 100,000 Fr. Als bauleitender Architekt wurde
Herr von Niederhäusern gewählt. Es wurde beschlossen,
wit allen anwesenden Stimmen, bei zwei Enthaltungen,
das Projekt des Architekten von Niederhäusern unter
Berücksichtigung oben angedeuteter Änderungen zur Aus-
sthrung zu bringen und den Bau so zu fördern, daß
ws Herbst 1924 der Bezug möglich ist. Die Anstalt
Kriegstetten wird ein wohnliches Heim erhalten, das in
seiner vornehmen Architektur ein Schmuck der Ortschaft
Kriegstetten sein wird.

Die Gasversorgung der Gemeinde Pratteln (Basel-
àd). Man schreibt der „Nat.-Ztg.": Im Anschluß an
we Gemeindeversammlung fand eine Jnteressentenver-

sammlung statt behufs Besprechung der Gasversorgungs-
frage für die Gemeinde Pratteln. Schon die zahlreiche
Beteiligung, vor allem aber die Diskusston dokumen-
tierte, daß das Bedürfnis nach Einführung des

Gases zu Kochzwecken und auch für die Industrie
wirklich vorhanden ist, und die Einwohnerschaft kann
es nur begrüßen, daß der Gemeinderat die Angelegen-
heit neuerdings aufgegriffen hat, um alle Kreise der
Bevölkerung über diese wichtige Frage zu orientieren.

Das orientierende Referat „Verwendbarkeit und Nütz-
lichkeit des Gases" hielt Ingenieur Hanhardt vom
Gas- und Wasserwerk Basel, der über die ganze Ma-
terie vorzüglich berichtete. Der Referent gab einleitend
einen kurzen geschichtlichen Ueberblick über die Entwick-
lung der Gasindustrie überhaupt und sprach anschließend
über die Eigenschaften des Gases im allgemeinen und
die Vorteile der Gasfeuerung und des Kochens
mit Gas im besonderen.

Auch Direktor Thoma vom Gas- und Wasserwerk
Basel betonte, daß das Gaswerk Basel die in der Dis-
kussion gewünschten Voraussetzungen und Bedingungen
der Abgabe eines guten und billigen Gases einwandfrei
wird erfüllen können. — Erörtert wurde sodann noch
die Frage einer Gasversorgung auf breiterer Basis,
eventuell in Verbindung mit den umliegenden Gemein-
den und Industrien.

Nahezu vollzählig stimmte die Versammlung einem

Antrag zu, wonach in Erwägung, daß die Gasversor-
gung der Gemeinde Pratteln einem dringenden Bedürf-
nis entspricht, der Gemeinderat beauftragt wird, in der
Sache nun die weiteren Vorkehren und Vorarbeiten zu
treffen und zu gegebener Zeit einer Jnteressentenversamm-
lung hierüber Bericht und Antrag einzureichen.

Bauliches aus Schaffhausen. (Aus den Stadtrats-
Verhandlungen.) Das Projekt für Einrichtung der Zen-
tralheizung im Hause zum Eckstein wird genehmigt
und der benötigte Baukredit bewilligt. — Die Bauver-
waltung wird eingeladen, die Frage betreffend die Ka-
nalisierung des Baugebietes im Fulachtal zu
studieren und ein Projekt auszuarbeiten. Ein Bericht
über den Bau des Bibliothekgebäudes wird ge-
nehmigt und an den Großen Stadtrat weiter geleitet.

Die Bauarbeite« für die Erweiterung des kauto-
nale« Kra«ke«hauses i« Uz«ach (St. Gallen) nehmen
seit einiger Zeit einen erfreulichen Fortgang. Man hofft,



220 gllttftr. fd&mcfg. $0ttbto.'3citttttil („SDleifterbfatt") Str. 21

ben Beubau gegen ©nbe bel gape! Begießen zu fönnen.
Sie Berooljnet ber ganzen ©egenb fernen fid) nad) ber
Bodenbung bel Baue!, rooburd) ber irn Kranfenhaufe
feit gapen ijetrfcEjenbe Blatjmangel befeitigt roirb.

Sa§ „Bigaptt!" t* Stjur, jene! an beri ruffifchen
Herrfd)aft!ftil erinnernbe ©ebäube, rourbe laut „91 iß. 3"-
für 240,000 gr. angeïauft für ben frönen groecî, ein
3111 er I af 151 p roerben. Sen Hauptftocf ber Anfauf!=
gelber liefert eine grofje ©djenfung bel unoergejjlidjen
SBoptäter! AdemanroBafadi.

Baulidjel oui Bremgarte« (Aargau). Sal Bären»
mattquartier mirb nun mit ©tnfamilienpufern überfät
unb in eine ©artenftabt umgeroanbelt, Iber auch bie

Anhöhen ttnfl unb recpl ber Beujj merben p ©pen
gepgen. gafi jebe Btodfe ragt roteber irgenbroo ein
neuel Baugefpann pm &oben praul. Blit ber @r=

ftetlung ber SSürftenplprfabrif bel Herrn Beirtiger an
ber Sunfhoferftrafse mirb bemnärfjft begonnen, ©inige
größere timbauten oeroodfiänbtgen bal Bilb.

in gurjad). Sie ©inmopergemeinbe
3urpc^ befcfjlofj bie Beteiligung am gemeinnützigen 9Boh»
nunglbauoereijn mit einer ©arantieübernahme non
20 bil 25% auf bie p>eite .^qpotfjef.

Bauliche! au! Socaruo. Sie Herren Biatti unb
Arcpteft gifler arbeiten laut „©übfc^roeij" gemeinfam
etn Brofet't aul, um bie utelen fumpftgen ©teden im
©aleggi unb neben bem Befptum Blüder auljufüllen,
um barauf Käufer er rid) ten p fönnen. Stefe gni=
tiatioe oerbient bal gntereffe ber Beerben, bamit jene,
roenn aud) pm Seil entlegenen ©runbftücfe einer ratio»
netlen Berroertung pgefütjrt merben fönnen.

©enfer Stiulwaffemrforgung. SBie bie roeftfd)roei»
Zerifcijen gelungen berieten, mirb in ber nächften geit
in ©enf eine neue SBafferfaffung oodenbet, bie
bie ©tabt mit Srinfioaffer aul bem ©ee oerforgen mirb.
Sa! SBaffer roirb bei Befenaj, 800 Bieter oom lifer
entfernt, in einer Stefe oon 25 Bietern gefafst, burcf)
einen gilter getrieben unb in Stahlrohren non 25 cm
Surchmeffer p einer ^ßumpe geführt, bie bal faubere
äöaffer in bie Seitung treibt. Bädjftel gap foil eine
roeitere Ba*"Pftation tu Bengeron eingerichtet merben,
für bie, bereitl etn Krebit oon 500,000 gr. beroidigt
rourbe. Sa! SBaffernet) ber ©tabt ©enf pt eine Sänge
oon 484 Kilometern unb leitet ben Abonnenten 43 Blit»
lionen Kubifmeter SBaffer p; bocf) zroingt ber fteigenbe
Bebarf p ben neuen ©rroeiterungen.

Sie ©tfeilfdiaft Dec S. m M'fdjcn
©ifenroetde

1823 ï>iê 1923.
(Sîorrefpoabeîtâ.) (Scblub.)

Sie Kohlenlieferungen aul Seutfcpanb oerf<pimmer=
ten fidf pfepnbl unb auf 1. Sezember 1918 erfuhren
bie bereitl fontingentterten Koljtenbejüge ber gefamten
gnbuftrte eine meitere ©infcpänfmtg. ©d)on im 91ooem»
ber 1918 tjatte ber fpcpfen in ©pinbej neuerbingl in»

folge Kofimangel ftillgelegt merben müffen. 3ßie ein»
jdpetbenb fid) bie Sage oerfcpmmert ptte, offenbarte
fid; [bem Bubtifum am finnfädigften in ber auf ben
2. Sezember 1918 com Bunbelrat oerfügten ©infießung
bei gefamten ©dpedzugl» unb ©onntaglperfonenoer»
fep! für bie mit Kopien betriebenen Berfeplan»
flatten, gn ben galten 1916 bil 1918 ptte ftd) pbem
ber Kohlenpreil oon gr. 60.— pro Sonne ab ged)e in
exorbitanter SSÖeife auf gr. 180.— erpp 91och ganze
jmet gape blieb bie KoPenoerforgung unferel Sanbel

fritifd^. gm Anfang bei gapel 1920 maren bie gu=
fupen roteber ganz ungenügenb. ©rft in ber jmeiten
^älfte 1920 gingen banf unaulgefetjter Bemühungen
hauptfächlich aul Borbamerifa groffe Kohlenmengen ein.
Sie über bie bebeutenbfien Sänber preingebrod)ene
SGBirtfd^aftëfrifil tnacpe ftcf) balb in einem ftarfen Büd=
gang bei inbuftrieden Kplenbebarfe! fühlbar. Auf ein»

mal maren nun roieber Konten genug erhältlich unb
aud) bie greife begannen rapib p finfen. Samit ftnb
bie ©dpoierigfeiten ber KoPenoerforgung, bie roährenb
oier gahren auf unferem Sanbe roie etn Alp gelaftet
haben, fo ift menigftenl p hoffen, in ben fMntergrunb
getreten. Sie ©orge um bie Beîdjaffung bei erforber»
ltd)en Brennmaterial! mar fo gro|, ba^ ber ^ßreil, mie

übrigen! auch bei ben Bohftoffen, immer mehr nod) eine

fefunbäre Bode fpielte. Bon biefem ©eficplpunfte au!
mu^ audh bie Heranziehung oon ©rfatjbrennftoffen, roie

Sorf, Braunfohle, Anthrajit 2c. beurteilt merben. Auf
ein ftnanjied ungünftige! ©rgebni! ber Unternehmungen,
bie ju biefem groecfe gegrünbet mürben, mar man pm
oorau! gefafjt.

fßaradet p ben Unterhaltungen mit Seutfdjlanb
über bie Kopenoerforgung gingen foldhe zur ©icprung
ber 3pupen oon ©ifen unb ©tahl. Aud) in biefer
Bicpung ftedten ftd) ber Bebarflbecfung ber fcf)roetzeri=
fdhen Btetad-- unb Blaf^ineninbuftrie ungeahnte ©chmie=

rigfeiten entgegen. ®ie Kontrode über bie Berroenbung
oon ©ifen, ©tahl unb anberen BletaUen beutfcher Heï=
fünft übernahm nach einem Abfommen 00m Btai 1918
eine nach bem Borbilb ber S S S al! ©pnbifat ber

„©djroeizerifchen Sreuhanbftede für bie öberroachung be!
SBarenoerfehr!" (S T S) gegrünbete ©enoffenfcpft, bie

fog. S E G E S, (©chroeizerifd)e ©infupgenoffenfdhaft für
©ifen, ©tap unb Bîetade), melche an bie ©tede ber

©ifenzentrale trat. Beoor biefe ©enoffenfd)aft aber ihre
Sätigfeit recht begonnen holte, fam fie infolge Auflöfung
ber S T S im 9îooember 1918 in Siquibation. gür bte

SBerfe ber oon Bod'fchen ©ifenmerfe hotte bie aullän»
bifd^e Kontrode über bie Bîaterialoerroenbung niclqt bie

Bebeutung, mie für bie eigentlichen ©jportfirmen ber

Blafcpneninbuftrte. Bon ber Herftedung eigentlichen
Krteglmaterial! für ba! Aullanb hot fidh bie ©efedfdjaft
ferngehalten, au! ber roohterroogenen Überlegung, bah
ihre Aufgabe in ber Befriebigung bei gnlanbbebarfe!
beftehe unb e! bellfalb für fie nicht angehe, oorüberge»
henber Borteile megen eine Kunbfd)aft zu oernachläffigen,
auf roetche fie nadj Beenbigung bei Kriege! nicht oer»
Zielten fonnte.

Um einer fpefulatioen Aulnütjung ber herrfthenben
Knappheit an ©ifen, ©tahl unb anberen Bletaden zu
91a4teile roiepiger ootf!mirtfdhaftlid)er gntereffen ent»

gegenzutreten, hotte ber Bunbelrat für ben fpnbel mit
©ifen unb anberen Bletaden eine Bepe etnfdhränfenber
Blahnahmen erlaffen, bie aud) in bie Bohmaterialoer»
forgung ber SBerfe eingriffen. Sürth Bunbelratlbefchluff
00m 18. ganuar 1918 mürbe ber|janbel mit Alteifen,
Altgufj unb ©ifenabfäden ber Auffid)t einer Unterfeftion
ber Abteilung für tnbufiriede Krieglroirtfd)aft unterftedt,
meltf)ê bie goteilung bei Altmaterial! an bie SBerfe unb

©iefiereien oornahm unb für Altgufj unb ©ifenfpäne
Höchftpreife feftfe^te. ©ine analoge Begelung mar fd)on
im Sejember 1916 für ben Hanbei mit Altmetaden unb

Bietaüabfäden getroffen morben. Surch Bunbelratlbe»
fcPuh 00m 3. April 1918 mürbe au<h bie ©erotnnung
unb Bearbeitung oon BernBletaden unb ber Hanbel
mit foldhen ber Aufficbt ber Abteilung für inbuftrlede
Krieglmirtfdhaft unterftedt. ©0 begrünbet ade biefe ftaat»
liehen ©ingriffe in bie mirtfchaftliche Sätigfeit burd) bie

auprorbentltchen Berhältniffe maren, fo finb fie bodh

oon ben betroffenen Kreifen all läftige H^o'ttung be»
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den Neubau gegen Ende des Jahres beziehen zu können.
Die Bewohner der ganzen Gegend sehnen sich nach der
Vollendung des Baues, wodurch der im Krankenhause
seit Jahren herrschende Platzmangel beseitigt wird.

Das „Rigahaus" i« Chur, jenes an den russischen
Herrschaftsstil erinnernde Gebäude, wurde laut „N. B. Z".
für 240,000 Fr. angekauft für den schönen Zweck, ein

Altersasyl zu werden. Den Hauptstock der Ankaufs-
gelber liefert eine große Schenkung des unvergeßlichen
Wohltäters Allemann-Vasalli.

Bauliches aus Bremgarte« (Aargau). Das Bären-
mattquartier wird nun mit Einfamilienhäusern übersät
und in eine Gartenstadt umgewandelt. Aber auch die

Anhöhen links und rechts der Reuß werden zu Ehren
gezogen. Fast jede Woche ragt wieder irgendwo ein
neues Baugespann zum Boden heraus. Mit der Er-
stellung der Bürftenhölzerfabrik des Herrn Reiniger an
der Lunkhoferstraße wird demnächst begonnen. Einige
größere Umbauten vervollständigen das Bild.

Wohnungsbau in Zurzach. Die Einwohnergemeinde
Zurzach beschloß die Beteiligung am gemeinnützigen Woh-
nungsbauvereift mit einer Garantieübernahme von
20 bis 25°/o auf die zweite Hypothek.

Bauliches aus Locarno. Die Herren Piatti und
Architekt Fischer arbeiten laut „Südschweiz" gemeinsam
ein Projekt aus, um die vielen sumpfigen Stellen im
Saleggi und neben dem Besitztum Müller auszufüllen,
um darauf Häuser errichten zu können. Diese Im-
tiative verdient das Interesse der Behörden, damit jene,
wenn auch zum Teil entlegenen Grundstücke einer ratio-
nellen Verwertung zugeführt werden können.

Genfer Trinkwasserversorgung. Wie die westschwei-
zerischen Zeitungen berichten, wird in der nächsten Zeit
in Genf eine neue Wasserfassung vollendet, die
die Stadt mit Trinkwasser aus dem See versorgen wird.
Das Wasser wird bei Vesenaz, 800 Meter vom Ufer
entfernt, in einer Tiefe von 25 Metern gefaßt, durch
einen Filter getrieben und in Stahlrohren von 25 em
Durchmesser zu einer Pumpe geführt, die das saubere
Wasser in die Leitung treibt. Nächstes Jahr soll eine
weitere Pumpstation in Vengeron eingerichtet werden,
für die bereits ein Kredit von 500,000 Fr. bewilligt
wurde. Das Wassernetz der Stadt Genf hat eine Länge
von 484 Kilometern und leitet den Abonnenten 43 Mil-
lionen Kubikmeter Wasser zu; doch zwingt der steigende
Bedarf zu den neuen Erweiterungen.

Sie GeseWO der L. »m M'schen
Eisenwerke

1823 bis 1923.
(KorrespoAdenz.) (Schluß.)

Die Kohlenlieferungen aus Deutschland verschlimmer-
ten sich zusehends und auf 1. Dezember 1948 erfuhren
die bereits kontingentierten Kohlenbezüge der gesamten
Industrie eine weitere Einschränkung. Schon im Novem-
der 1918 hatte der Hochofen in Choindez neuerdings in-
folge Koksmangel stillgelegt werden müssen. Wie ein-
schneidend sich die Lage verschlimmert hatte, offenbarte
sich ìdem Publikum am sinnfälligsten in der aus den
2. Dezember 1918 vom Bundesrat verfügten Einstellung
des gesamten Schnellzugs- und Sonntagspersonenver-
kehrs für die mit Kohlen betriebenen Verkehrsan-
stalten. In den Jahren 1916 bis 1918 hatte sich zudem
der Kohlsnpreis von Fr. 60.— pro Tonne ab Zeche in
exorbitanter Weise auf Fr. 180.— erhöht. Noch ganze
zwei Jahre blieb die Kohlenversorgung unseres Landes

kritisch. Im Anfang des Jahres 1920 waren die Zu-
fuhren wieder ganz ungenügend. Erst in der zweiten
Hälfte 1920 gingen dank unausgesetzter Bemühungen
hauptsächlich aus Nordamerika große Kohlenmengen ein.
Die über die bedeutendsten Länder hereingebrochene
Wirtschaftskrisis machte sich bald in einem starken Rück-

gang des industriellen Kohlenbedarfes fühlbar. Auf ein-
mal waren nun wieder Kohlen genug erhältlich und
auch die Preise begannen rapid zu sinken. Damit sind
die Schwierigkeiten der Kohlenversorgung, die während
vier Jahren auf unserem Lande wie ein Alp gelastet
haben, so ist wenigstens zu hoffen, in den Hintergrund
getreten. Die Sorge um die Beschaffung des erforder-
lichen Brennmaterials war so groß, daß der Preis, wie
übrigens auch bei den Rohstoffen, immer mehr noch eine

sekundäre Rolle spielte. Von diesem Gesichtspunkte aus
muß auch die Heranziehung von Ersatzbrennstoffen, wie
Torf, Braunkohle, Anthrazit :c. beurteilt werden. Auf
ein finanziell ungünstiges Ergebnis der Unternehmungen,
die zu diesem Zwecke gegründet wurden, war man zum
voraus gefaßt.

Parallel zu den Unterhandlungen mit Deutschland
über die Kohlenversorgung gingen solche zur Sicherung
der Zufuhren von Eisen und Stahl. Auch in dieser
Richtung stellten sich der Bedarfsdeckung der schweizeri-
schen Metall- und Maschinenindustrie ungeahnte Schwie-
rigkeiten entgegen. Die Kontrolle über die Verwendung
von Eisen, Stahl und anderen Metallen deutscher Her-
kunst übernahm nach einem Abkommen vom Mai 1913
eine nach dem Vorbild der 8 8 8 als Syndikat der

„Schweizerischen Treuhandstelle für die Überwachung des

Warenverkehrs" (8 4 8) gegründete Genossenschaft, die

sog. 8 15 d L 8, (Schweizerische Etnfuhrgenossenschaft für
Eisen, Stahl und Metalle), welche an die Stelle der
Eisenzentrale trat. Bevor diese Genossenschaft aber ihre
Tätigkeit recht begonnen hatte, kam sie infolge Auflösung
der 3 4' 3 im November 1918 in Liquidation. Für die

Werke der von Roll'schen Eisenwerke hatte die auslän-
dische Kontrolle über die Materialoerwendung nicht die

Bedeutung, wie für die eigentlichen Exportfirmen der

Maschinenindustrie. Von der Herstellung eigentlichen
Kriegsmaterials für das Ausland hat sich die Gesellschaft
ferngehalten, aus der wohlerwogenen Überlegung, daß

ihre Aufgabe in der Befriedigung des Jnlandbedarfes
bestehe und es deshalb für sie nicht angehe, vorüberge-
hender Vorteile wegen eine Kundschaft zu vernachlässigen,
auf welche sie nach Beendigung des Krieges nicht ver-
zichten konnte.

Um einer spekulativen Ausnützung der herrschenden
Knappheit an Eisen, Stahl und anderen Metallen zum
Nachteile wichtiger volkswirtschaftlicher Interessen ent-

gegenzutreten, hatte der Bundesrat für den Handel mit
Eisen und anderen Metallen eine Reihe einschränkender
Maßnahmen erlassen, die auch in die Rohmaterialver-
sorgung der Werke Angriffen. Durch Bundesratsbeschluß
vom 18. Januar 1918 wurde der Handel mit Alteisen,
Altguß und Eisenabfällen der Aufsicht einer Untersektion
der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft unterstellt,
welche die Zuteilung des Altmaterials an die Werke und

Gießereien vornahm und für Altguß und Eisenspäne
Höchstpreise festsetzte. Eine analoge Regelung war schon

im Dezember 1916 für den Handel mit Altmetallen und

Metallabfällen getroffen worden. Durch Bundesratsbe-
schluß vom 3. April 1918 wurde auch die Gewinnung
und Verarbeitung von Neu-Metallen und der Handel
mit solchen der Aufsicht der Abteilung für industrielle
Kriegswirtschaft unterstellt. So begründet alle diese staat- '

lichen Eingriffe in die wirtschaftliche Tätigkeit durch die

außerordentlichen Verhältnisse waren, so sind sie doch

von den betroffenen Kreisen als lästige Hemmung be-
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